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Amtliches.
In die Präparandenanstalt Nürtingen wurde u . a. als Zög¬

ling ausgenommen : Ludwig Armbrustsr von Walddorf und in die
Präparandenanstalt Nagold : Matthäus Bauer von Dietersweiler .
Jakob Blaich von Altbulach und Karl Mayer von Hochdorf.

Tagespolitik .
Vor einigen Jahren wurde es als unbedingt not¬

wendig erklärt, daß weibliche ' Gewerbeinspektoren angestellt
würden, da die Arbeiterinnen nicht alle ihre Beschwerden
einem männlichen Inspektor anvertrauen könnten . Auch das
Herzogtum Altenburg stellte eine weibliche Kraft in der
Gewerbeaufstcht an . Wie wenig notwendig das war , das
geht jetzt aus dem Berichte der Gewerbeinspektion hervor.
Die Dame bemühte sich sehr und machte bekannt, daß sie
jederzeit nach Feierabend zu sprechen sei . 87 solcher Sprech¬
stunden hielt sie ab, die insgesamt von 30 Personen , und
zwar17 Männern und 13 Frauen, ausgesucht wurden ; in Alten¬
burg und Roda fand sich überhaupt niemand ein . Die An¬
liegen, die vorgebracht wurden, waren sämtliche derart, daß
sie ebensogut dem männlichen Aufsichtsbeamten hätten an¬
vertraut werden können . Auch bei sonstiger Gelegenheit ist
nicht eine einzige Arbeiterin an die Assistentin mit einem
Gesuche irgendwie diskreter Natur herangetreten. Die
Gewerkschaften in Altenburg glaubten noch ein Uebriges tun
zu müssen und wählten eine weibliche Vertrauensperson, an
die die Arbeiterinnen sich wenden sollten , und die dann erst
der Assistentin die Anträge übermittelte. Aber auch von hier
ist nicht eine einzige Anregung erfolgt.

* *
. *

Der Gedanke eines sozialdemokratischen Reichstags-
Vizepräsidiums wird in der von den nationalliberalen
Reichstagsabgeordneten Hieber und Patzig herausgegebenen
Halbmonatsschrift „ Deutsche Stimmen " mit folgenden Aus¬
führungen scharf zurückgewiesen : „ An und für sich wäre es
freilich ein recht heilsam erzieherisches Mittel , dem deutschen
Bürger und Bauer einmal zu zeigen, was ein Sozialdemo¬
krat als Vizepräsident bedeutet . Nur schade, daß man
solche Probe aufs Exempel nicht auf einer wüsten Insel
machen kann . Aber am Körper des deutschen Parlamenta¬
rismus ein Experiment machen , das der Vivisektion ver¬
zweifelt ähnlich wäre, ist von vornherein ausgeschlossen .
Guter Wille hat Vertrauen zur Voraussetzung. Wer von
allen Bürgerlichen hat aber das Vertrauen , daß der erklärte
Feind unserer gesamten Verfassungszustände, dem auch unser
Parlament und das „ Parlamenteln " daselbst nur Mittel
zum Zweck ist, die Grundlagen dieses Parlaments schützen,
das Notwendige dazu rechtzeitig erkennen und wollen wird,
daß er durch seine Person Mitwirken will, daß der eine ge¬
setzgebende Körper mit dem andern und daß die Reichs¬
faktoren untereinander in guter Beziehung leben ? Die
Rücksicht auf das, was im Schoß der Zukunft liegt, gebietet ,
daß die bürgerlichen Parteien sich so fühlen, wie sie von
der Sozialdemokratie behandelt werden : als die „ eine
Masse, " und daß sie keinem Düpierungsversuch der Sozial¬
demokratie mehr zum Opfer fallen, mag er noch so geschickt
in Szene gesetzt sein .

"
*

Rußland will Deutschland nur einen Roggenzoll von
unter 5 Mark zugestehen , daher sind die deutsch-russischen
Handelsvertrags -Verhandlungen vorläufig bis zum Herbst
vertagt worden. Was man im Zarenreich über die Be¬
dingungen für die deutsche Eiseneinfuhr nach Rußland ge¬
sagt hat, ist bis zur Stunde nicht bekannt . Allzu günstig
wird es aber auch wohl nicht gerade gewesen sein. Ueber
die ganze Sachlage kann die Verl . Staatsbürgerztg. noch
folgendes mitteilen : Während der bisher stattgehabten Ver¬
handlungen stellte sich heraus , daß Rußland mit einem
Weizenzoll in der Höhe des im deutschen Tarifgesetz fest¬
gelegten Mindestzolls von 5 (/z Mark einverstanden sei . Da¬
gegen wurde russischerseits auf eine Herabsetzung des Roggen¬
zolls unter den Minimalzoll von 5 Mark auf das Ent¬
schiedenste gedrungen. Geltend wurde hierbei gemacht , daß
Rußland ein hohes Interesse an einer nicht gehemmten
Roggen-Ausfuhr nach Deutschland habe und daß bei dem
Festhalten an dem Fünfmarkzoll ein Handelsvertrag für
Rußland kein Interesse habe. Die deutschen Unterhändler
erklärten, ein bindendes Versprechen nicht abgeben zu können .
Bezüglich der Viehzölle hätten sie aber freie Hand und
könnten den von russischer Seite ausgesprochenen Wünschen
eher entgegenkommen . So waren die Verhandlungen schon
am dritten Tage auf dem toten Strang angelangt . Das
ist der wahre Grund für den derzeitigen Abbruch der Ver¬
handlungen . Die Russen werden sich besinnen , denn sie
können nicht verlangen , daß wir uns ihnen von vornherein
mit gebundenen Händen ausliefern . Wenn der Finanz¬

minister Witte etwas mehr Ordnung in die russische Finanz¬
verwaltung schaffen wollte, so wäre die Erlegung des deut¬
schen Zolles für die russischen Produzenten überhaupt keine
Schwierigkeit. Im übrigen wird darauf hingewiesen , daß
die russische Finanzverwaltung wieder einmal sehr stark an¬
leihebedürftig ist, und sehnsüchtig nach dem deutschen Geld¬
markt hinüberschielt , seitdem die Franzosen nicht mehr recht
zahlen wollen.

* 4-4c
(Erfreuliches aus dem Reichsland .) Die französischen

Herren, welche soeben auf dem Schlachtfeld von Mars -la-
Tour um das Leid der elsaß -lothringischen Brüder klagten
und laut versicherten , Frankreich werde auf diese Länder nie
verzichten können , müssen sehr traurig sein, wenn sie erfahren,
daß im deutschen Reichslande bei der Aushebung durch die
Ober-Ersatzkommission (General -Musterung) den Wünschen
der angehenden Vatrrlandsverteidiger in einem Umfange
Rechnung getragen worden ist, wie dies bisher noch nicht
der Fall war . Nach der Tgl . Rundschau sind die jungen
Leute , mit Ausnahme der zur Garde Einberufenen, fast aus¬
schließlich in die in Elsaß -Lothringen selbst stehenden Regi¬
menter eingereiht worden. Darob herrscht unter den Be¬
teiligten große Freude , während andererseits sich lebhafte
Befriedigung über die dadurch bekundete gedeihliche Ent¬
wicklung der nationalen Verhältnisse in den Reichslanden
bemerkbar macht.

4- **
Die Tschechen agitieren zur Zeit in Böhmen gewaltig ,

um auch in den rein deutschen Städten des Landes das
Deutschtum immer mehr in den Hintergrund zu drängen .
Sie treten dabei mit einer Unverfrorenheit und Dreistigkeit
auf, die sich kein Deutscher in einer tschechischen Stadt er¬
lauben dürfte, wenn er sich nicht gründlich durchgeprügelt
sehen will. Die Tschechen schreien, daß ihnen bei weitem
nicht die Rechte zu teil würden, auf welche sie allen An¬
spruch hätten . Was sollen da erst die Deutschen sagen ?

* -t-*
Fürst Ferdinand will seine Hände in Unschuld waschen ,

wenn es zum Kriege mit der Türkei kommt . Er hat sich
aus Sofia entfernt und weilt jetzt auf seinem Schlosse in
Ungarn . Angeblich macht er hier eine Karlsbader Kur
durch , da er stark au Gicht leide . Er will, so demonstriert
er, keinen Krieg mit der Türkei, die bulgarischen Fanatiker
Hetzen aber dazu. Der widerstrebende Fürst Ferdinand wird
von ihnen mit Revolution und Tod bedroht, da ist er da¬
von gegangen und läßt nun den Dingen freien Lauf. Gibt
es Krieg , dann ist Ferdinand nicht schuld , er war ja gar
nicht daheim. Es ist ein charakteristisches Merkmal Fer¬
dinands , daß er noch immer sein Land verließ, wenn ernst¬
hafte Entscheidungen drohten. Er mußte nicht gerade, wie
die Gäste beim Gastmahl des biblischen Reichen , ein Kalb
schlachten oder sich ein Weib nehmen, aber er mußte irgend
einen Familientag abhalten , oder in einem Bade seine
Glieder zu Taten stählen, die zu vollbringen er nie die Ab¬
sicht gehabt hat . Die Früchte dessen zu genießen , was
andere vollbringen, ist er auch heute bereit , aber er hat nun
einmal eine starke Abneigung gegen alles , was Gefahr heißt,
und seitdem nun gar aus Serbien die Nachricht kam, daß
in den Balkanländern die Ehrfurcht vor dem Gottesgnadentum
nur locker im Boden wurzelt, scheint ihm der Aufenthalt
auf seinen ungarischen Gütern weitaus ratsamer, als in der
Mitte seiner Untertanen, die vielleicht auch einmal sich die
Frage vorlegen könnten , ob ihr angestammter Fürst durch¬
weg dem Ideal eines Herrschers entspreche . Er ist auch
jetzt, wo am Balkan die Dinge immer mehr einer Ent¬
scheidung zudrängen , durchaus bereit , die Früchte zu genießen,
aber er wagt es nicht , um dieser Früchte willen sein Leben
oder auch nur seine Krone aufs Spiel zu setzen . Gewiß,
es ist nicht ausgeschlossen , daß der Koburger noch einmal
nach Bulgarien zurückkehrt, aber gewiß ist es , daß auch ihm
im besten Falle das Schicksal blühen wird, das einst Fürst
Bismarck dem Prinzen von Battenberg angekündigt hat :
Er wird als Privatmann Muße haben, sich der schönen
Erinnerungen an seine Fürstenherrlichkeit zu erfreuen.

* *
4-

In Mazedonien geht der Bandenkrieg unter den landes¬
üblichen Plünderungen und Mordbrennereien weiter . All¬
gemein ist der Wunsch , daß es der Türkei bald gelingen
möge , dieser Räuberwirtschaft, und wenn es nicht anders
geht , nnter blutiger Strenge ein Ende zu machen . Die von
der Türkei losgelösten Balkanstaaten haben der Welt noch
keine Freude gemacht , sie haben alle Prophezeiungen , so
schreibt die Voss . Ztg. mit Recht , zu ihren Gunsten Lügen
gestraft . Mazedonien ist in Europa der letzte türkische
Landesteil mit christlicher Bevölkerung, der die türkischen
Ketten zu sprengen trachtete . Die Erfahrungen , die man

mit den bereits befreiten Staatsgebilden gemacht hat , find
nicht geeignet , die öffentliche Meinung Europas zur Unter¬
stützung der revolutionären Ansprüche zu ermutigen. Und
speziell die Mazedonier haben soviel gesündigt, daß es nur
erstaunlich ist , wie sie sich immer wieder weißbrennen wollen.
Seit Jahren wird das Gewissen Europa's von diesen Kerlen,
die die reinen Banditen sind , auf das Aergste gepeinigt,
Mord , Raub nnd Erpressung sind an der Tagesordnung,
rücksichtslos wird alles niedergemacht , was nicht gleichen
Sinnes mit den Revolutionären ist, Griechen , Rumänen und
Serben sind dutzendweis unter den Mordwaffen dieser Leute
verblutet. Das ist Grund genug, endlich Ordnung zu
wünschen . Das Gesamtaufgebot der türkischen Truppen be¬
trägt 170000 Mann, die eine Anzahl aufständischer Bauden
zerstreut und die von den Insurgenten besetzte Stadt Kr»
schewo von neuem genommen haben. Wenn es in den
türkischen Meldungen freilich heißt, die Meldungen vom
Umfange des Aufstandes seien übertrieben, so muß da doch
wohl ein Fragezeichen gemacht werden. Umsonst werden
nicht 170000 Mann auf die Beine gebracht.

L^noesnactzricHLen.
L. Simmersfekd, 21 . Aug . Gegenwärtig gibt Fräulein

Honold aus Deckenpfronn hier einen Bügelkurs , an dem
sich 25 Mädchen beteiligen . Der große Zudrang zu dem
Kurse beweist, daß die Veranstaltung einem wirklichen Be¬
dürfnisse entgegeakam . Im Herbst d . I . soll noch ein weiterer
Kurs stattfinden.

* Stuttgart, 17 . August . Am Montag den 24 . August,
vormittags 9 Uhr findet im Jagdzimmer des Hotels Royal
hier die Ausschußsitzung des württembergischen Obstbau¬
vereins statt. Tagesordnung : 1 ) Abgabe einer Aeußerung
über die Bestimmungen des Wegentwurfs betreffend den
Baumsatz an öffentlichen Wegen. 2) Vereinsangelegenheiten.

* Stuttgart, 19 . August . Der lang gesuchte Mörder
Fink, der am 18 . Juli im Oberamt Heidenheim einen Land¬
jäger erschossen hat, ist nun wirklich verhaftet. Während
man ihn an ganz anderen Orten vermutete, trieb sich der
gefährliche Mensch in der Nähe von Lörrach herum. Am
Montag nachmittag gelang unter großem Aufgebot seine
Verhaftung in dem oberelsässtschen Dorf Neudorf . Dies¬
mal hat man den Richtigen erwischt und keinen arglosen
Handwerksburschen, wie dies schon zweimal der Fall
gewesen ist. Wie der Lörracher „ Oberl . Bote " schreibt , ist
der überall angeschlagenen amtlichen Bekanntmachung mit
der Personalbeschreibung des Mörders sowie der Geistes¬
gegenwart einer Frau die Möglichkeit der Festnahme zu
verdanken. In Nendorf befindet sich gegenwärtig aus An¬
laß der Kirchweih ein kleiner Zwkus . Da kam Montag
nachmittag auf die Frau des Inhabers ein Mann zu und
fragte, ob er keine Arbeit bekommen könne . Fink hat schon
als Athlet und Gymnastiker gearbeitet. Der Frau fiel es
auf, daß an einer Hand ein halber Finger fehle . Da sie
auf dieses Merkmal den Fink aufforderte, seine Kunstfertig¬
keit zu zeigen und bei seinen Kunststücken auf dem entblößten
Arm die angegebene Tätowierung sichtbar wurde, wurde
der Verdacht zur Gewißheit. Die Frau ließ sofort nach
Hüningen zur Gendarmerie schicken und von ihrem Verdacht
Mitteilung machen . Der Gendarm von Hüningen eilte
herbei und verhaftete in Gemeinschaft mit dem zufällig her¬
beigekommenen Wachtmeister Seeberger von Lörrach den
gefährlichen Burschen, der sich jedoch nicht gutwillig fangen
ließ . Als er den Gendarm auftauchen sah , eilte er aus
dem Wagen in den Zirkus , in der Hoffnung , von dort
aus leichter entkommen zu können . Allein die umfassenden
Vorkehrungen der Sicherheitspolizei machte jede Hoffnung
auf Flucht zu Schanden . Der Zirkus wurde mit Hilfe von
Bewohnern Reudorfs umstellt und der Gendarm und der
Wachtmeister betraten, gefolgt von einem Dutzend beherzter
Neudorfer Burschen, den Zirkus . Fink leistete zuerst Wider¬
stand, wurde aber rasch überwältigt . Während der Ver¬
haftung ging der Revolver , den Fink zu seiner Verteidigung
zog und auf den Gendarm richtete , los . Es entstand eine
Panik unter den Leuten , die sich aber rasch legte, da keine
Verletzung erfolgte und der Revolver Fink rasch aus der
Hand geschlagen wurde. Die Neudorfer Burschen richteten
den Mörder so zu , daß er aus mehreren Wunden blutete .
Außer dem Revolver fand man noch ein sog. Stellmesser.
Auf die Fragen nach seiner Person gab der Festgenommene
zuerst keine Antwort , gestand aber abends noch ein , daß er
der Mörder Fink fei . In Neudorf war die Aufregung
groß und alles atmete erleichtert auf, als man den gefähr¬
lichen Menschen in sichern Händen wußte.

* Stuttgart , 20 . Aug . In einer Versammlung der
Stuttgarter Sozialdemokraten , welche sich mit der Tages¬
ordnung des Dresdener Parteitages beschäftigte , kam es



über die Frage der Uebernahme der Vizepräsidentenstelle
durch die Sozialdemokratie zu einer lebhaften Auseinander¬
setzung. Schließlich wurde eine von Klara Zetkin beantragte
Resolution angenommen, in der es für selbstverständlich er¬
klärt wird , daß die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
den Posten eines Vizepräsidenten fordert und alle mit diesem
Amt nach der Verfassung und Geschäftsordnung verbun¬
denen Verpflichtungen auf sich nimmt, dagegen die ihr von
den bürgerlichen Parteien angesonnenen Bedingungen der
Uebernahme des höflichen Zeremoniells entschieden ablehnt.

* (Neckarschiffahrt .) Wie sehr man in den Kreisen des
Handels die Notwendigkeit einer Fortführung der Neckar¬
schiffahrt einsteht , das zeigt zum Teil in recht eindringlicher
Weise der neueste Jahresbericht der Stuttgarter Handels¬
kammer . So schreibt z . B . eine Stuttgarter große Seifen¬
fabrik : „ Wir könnten nur wünschen , daß man mit dem
Großschiffahrtsweg nach Cannstatt bald zu einem positiven
Ergebnis gelangt. Denn sonst läßt sich mit Sicherheit
voraussehen , daß wir den Schwerpunkt unserer Fabrik an
den Rhein verlegen müssen. Alle Rohprodukte und die
Kohlen kommen von dort, der größte Teil unseres Absatzes
geht abwärts , da die Jndustriegegeuden für unsere Artikel
das Hauptkonsuiugebict bilden . Außerdem sind die Arbeits¬
löhne hier durchschnittlich 10 pCt. höher, als in den rhei¬
nischen Fabriken unserer Branche. In alledem genießen
unsere Konkurrenten einen großen Vorsprung. Dazu kommt
aber noch obendrein, daß man in Württemberg auch die
höchsten Steuern zahlt und mit der Aussicht rechnen muß,
demnächst noch höher belastet zu werden .

" Der Jahres¬
bericht bemerkt hiezu mit Recht : In den letzten Wochen
war bei uns so viel von der Gefahr der „ Verkehrsum¬
leitung" die Rede . Die größte würde Wohl eintreten , wenn
das Prosekt der Mainkanalisterung seiner Ausführung ent¬
gegenginge , ohne daß unsere Wasserstraße konkurrenzfähig
ausgedaut würde.

* Keiköronn , 20 . August . Gummischuhe und Winter¬
überzieher sind Heuer im Monat August keine Seltenheit,
mitten auf der Höhe des Sommers , der uns Sonne , viel
Sonne bringen sollte zur besonderen Freude oller, die in
der Vakanz und auf Ausflügen und Touren sind , zur Freude
aber auch unserer selbst, die noch der goldenen Ferienfreiheit
harren und nicht zuletzt zur Freude unserer Weingärtner, '
die gern wieder einmal einen guten Tropfen vorsetzen
möchten . Dazu gehört Sonne und Wärme , nicht aber
Regen und Kälte, wie sie seit mehr als Wochenfrist herr¬
schen . Der Regen ist besonders in den letzten Tagen in
außergewöhnlichen Mengen niedergegangen, so zwar, daß
der Neckar heute Hochwasser führt und stellenweise aus den
Ufern getreten ist . Das Wasser führt sehr viel Holz.
Gartenzaune usw. mit sich . An der Zellerschen Badeanstalt
war heute früh eine Masse Bauholz angeschwemmt . Dabei
hält das Steigen des Wassers immer noch an.

* Alm , 18 . August. (Kriegsgericht der 27 . Division.)
Der Leutnant Karl Naumann vom 180 . Infanterieregiment
in Gmünd stand heute unter der Anklage der Mißhandlung
und Beleidigung vor dem Kriegsgericht. Die Beschuldigung
ging dahin, daß Leutnant Naumann kurz vor Weihnachten
1902 bei der Rekrutenausbildung dem Musketier Keller
den Befehl erteilt habe, hinter dem Rekruten Faude , der zu
kurze Schritte machte, herzumarschieren und ihn durch Stöße
in die Kniekehlen und an die Waden zum weiteren Aus¬
schreiten zu veranlassen. Ferner habe der Angeklagte im
Frühjahr dieses Jahres dem Musketier Heß, der beim Aus»
stellen in Schützenlinie nicht sofort seinen Platz fand , den
Befehl gegeben, sich der Länge nach in eine Pfütze zu
legen . Er habe ferner teils in der Jnstruktionsstunde, teils
beim Exerzieren verschiedene Musketiere beim Kinnriemen
gefaßt und sie so geschüttelt, daß Helm und Kokarden zu
Boden sielen, zweien der Leute habe er Backenstreiche ge¬
geben und die Mannschaften Dackl, Lausbüble rc . geheißen .

Wegen eines Vergehens der Anstiftung eines Untergebenen
zur Mißhandlung eines anderen Untergebenen, wegen zweier
Vergehen des Mißbrauchs der Dienstgewalt, fünf Vergehen
der vorschriftswidrigenBehandlung Untergebener und sieben
Vergehen der Beleidigung Untergebener wurde Naumann
zu 6 Wochen verschärftem Stubenarrest verurteilt . Das
Kriegsgericht hat minder schwere Fälle angenommen. Der
Antrag des Vertreters der Anklage ging auf Dienstentlass¬
ung und 4 Monate Gefängnis . Die Dienstwidrigkeiten
Naumanns kamen zur Kenntnis des Kriegsgerichts durch
einen Brief des Musketiers Faude , der fahnenflüchtig ge¬
worden war , au seine Eltern .

* In Mlhelmsönrg in Württemberg gibt es eine
Knabcn-Erziehungsanstalt . Sie zeichnet sich durch nichts
von anderen Anstalten ihrer Art aus, aber die diesjährige
Ferienreise ihrer Schüler macht von ihr reden . Die Schüler
ziehen nämlich mit einem Lehrer in Beduinenkleiduug um¬
her. Mit sich schleppen sie einen großen Zellwagen , in dem
sie nachts schlafen . Sie leben in allem nach Beduinenart ,
bereiten sich auch ihr Essen selbst. Eine besondere Deli¬
katesse ist ihnen ein am offenen Feuer zubereitetcr Spieß¬
braten . Alle , vom Größten bis zum Kleinsten fühlen sich
bei dieser Art des Reisens augenscheinlich sehr wohl. Gestern
lagerten sie bei Ueberlingen.

* (verschiedenes .) InZavelstein ist das Gasthaus
zur Krone niedergebrannt. Der Schaden ist bedeutend . —
In Gammesfeld wurde im Alter von 75 Jahren ein
Postveteran beerdigt . Der Manu, Landpostbote Strauß , hat
47 Jahre lang zu Fuß seinen Dienst getan und hat hin
und zurück etwa neunmal den Erdumfang zurückgelegt . —
Dem bei der Firma Haux u . Krais in Reutlingen
beschäftigten 25 Jahre alten Arbeiter Stöhr wurde von der
unversehens zurücksausenden Kurbel des Aufzugkrahnens der
Hirnschädel zerschmettert . In die Klinik nach Tübingen
verbracht, hauchte Stöhr seinen Geist aus. — Der 14jährige
Volksschüler Wollinsky inUlm rannte den abmarschierenden
Soldaten nach ; er fiel hiebei , von einem Herzschlag getroffen ,
entseelt zu Boden . — In einer Wirtschaft in Cannstatt
wurde ein 18jähriger Bursche vom Wirt an die Luft gesetzt .
Aus Rache schlug hernach der rohe Patron mit der Faust
eine Fensterscheibe ein, schnitt sich aber dabei die Pulsader
durch und mußte ins Spital ausgenommen werden .

* Der Rentner Hermann Rödel in Mastvg in Bayern
hatte den 20jährigen Hilfslehrer Kastl als Hauslehrer seiner
sieben Kinder angenommen. Allmählich schloß sich der Hilfs¬
lehrer enger an die Familie an und gar bald war es ein
offenes Geheimnis in Pasing , daß der Herr Lehrer mit der
Rödel , die in den 30er Jahren steht, nähere Beziehungen
unterhalte . Der im 40 . Lebensjahre stehende Gatte , ein. sehr
liebenswürdiger , jovialer Mann, hatte von der Sache keine
Kenntnis , bis er von Dienstboten direkt darauf aufmerksam
gemacht wurde. Er gab auf diese Redereien nichts. Er ging
auch Heuer mit der Familie aufs Land . Dort kam es dann
zwischen dem Kindermädchen und dem Lehrer zu Streitereien ;
infolge deren bezichtigte das Dienstmädchen den Lehrer, mit
der Frau Rödel verbotenen Umgang gehabt zu haben. Die
Folge war , daß nach diesem Skandal der Landaufenthalt
abgebrochen wurde und die Familie wieder nach Pasing kam .
Hier nahm die Angelegenheit eine furchtbare Wendung . Wie
berichtet wird, traf Rödel seine Frau in unerlaubtem Ver¬
kehr mit dem Lehrer, nach anderer Lesart kam es bei der
Kündigung des Lehrers zu einer Szene . Ein Schuß ertönte,
dann ein Schrei . Kreischend stürzten die Hausbewohner ins
Freie, der Lehrer aber sprang blutend in sein Zimmer, rufend :
„ Ich konnte nicht anders ! " An der Küchenschwelle lug mit
durchschossenem Kopfe der Rentner Rödel . Der Lehrer hatte
den Mann mit einem Revolver erschossen. Die Frau stürzte
wie wahnsinnig im Hause umher. Alsbald kam Polizei.
Der durch Messerstiche verletzte Lehrer wurde verbunden und

dann abgeführt. Die Volksmenge hätte ihn beinahe gelyncht .
Die Stadt Pasing befindet sich in größter Aufregung.* Ein Vater im Dorfe Mnmöach in Hessen ging mit
seinem Töchterchen ins Feld , um Klee zu mähen. Plötzlich
stürzte der Mann zusammen und war alsbald eine Leiche.Ein Herzschlag hatte dem noch rüstigen Manne ein schnelles
Ende bereitet . Auf das herzzerreißende Geschrei des Kindes
wurde man auf den traurigen Fall aufmerksam gemacht .
Der so jäh aus dem Leben Geschiedene hatte den Arm des
Kindes so fest mit seiner Hand umspannt, daß diese mit
Gewalt geöffnet werden mußte, um das arme Kind freizu¬
machen .

* (Ein nobler Verlierer .) In Monsheim wurde auf
der Bahnverwaltung eine Brieftasche abgeliefert, die in dem
Zuge ad Worms aufgcfunden wurde. Die Brieftasche ent¬
hielt 38 Hundertmarkscheine, zu welch hohem Funde sich
en> Herr aus Pfeddersheim meldete . Beim Empfang seines
gewiß wertvollen Eigentums bot derselbe dem ehrlichen Ab¬
lieferer — eine Flasche Bier an.

sj (Alles per Automobil.) Der Inhaber des Konfektions¬
geschäftes F . Crakauer zu Wiesbaden ist nebst seiner ganzen
Familie per Automobil verschwunden . Fast die gesamten
Warenbestände hat er der Frkft. Ztg. zufolge vorher ver¬
äußert und schließlich in Köln dann noch das Automobil
zu Gelde gemacht . Jedenfalls muß man einränmen, daß
der Mann für seinen Spezialfall es an Umsicht nicht hat fehlen
lassen .

sj Von der Prinzessin Luise von Koönrg , die in einem
Sanatorium bei Dresden verweilt, heißt es weiter, daß sie
wieder sehr viel von ihren Gläubigern spricht, da sie er¬
fahren hat, daß zwei neue Klagen dem Gericht übergeben
worden sind . Es sollen sich elf Pariser Modewarenhändler
und Juweliere zusammengetan haben, um gemeinsam ihre
Forderungen in Höhe von 20000 Franken geltend zu machen.
Dann soll noch eine Wiener Modefirma eine Klage über

? 150 000 Franken eingereicht haben.
* Merli«, 18 . Aug. Die „ Nordd . Mg . Ztg.

" schreibt :
Der „Vorwärts" hat unter der Ueberschrift „ Die Kaiser¬
insel " eine phantastische Erzählung veröffentlicht , nach der
die Insel Pichclswerder von der Krone angekauft werden soll,
um ein kaiserliches Familienschloß aufzunetzmen . Die Einzel¬
heiten , mit denen dieses Märchen ausgeschmückt wurde, streifen
an Aberwitz . Trotz dieses Dementis hält der „ Vorwärts"
daran fest , daß die Absicht besteht.

* Berlin , 19 . Aug. Vertreter von 14 russischen Eisen¬
hütten, Maschinen- und elektromechanischen Fabriken, die
ein Grundkapital von Rbl. 272 Millionen repräsentieren
und 76 500 Arbeiter beschäftigen , haben dem „ R . H . T . B.

"
zufolge dem Finanzministerium und dem Ministerium des
Innern Gesuche überreicht , der Petersburger und der Mos¬
kauer Stadtverwaltung die Verpflichtung aufzuerlegen, alle
Materialien zum Bau von elektrischen Stadtbahnen bei
russischen Fabriken zu bestellen . Submissionen sollen aus¬
schließlich unter den russischen Fabriken ausgeschrieben wer¬
den . Das Gesuch der deutschen Eisenbahnen um Einführung
des direkten Waggonanschlusscs Wirballen -Moskau wurde
vom VerkehrLministerium abgelehnt.' Merlin , 20 . August. Der konservative Reichsbote er¬
fährt von angeblich gut unterrichteter Seite , daß es über die
Aushebung des K 2 des Jesuitengesetzes nach einer Eingabe
des evangelischen Oberkirchenrats zu einer Auseinander¬
setzung zwischen dem Kaiser und dem Grafen von Bülow
gekommen sei , bei welcher der Kaiser die Klage erhoben
habe, daß er über die wahre Stimmung des Landes , ins¬
besondere der evangelischen Mehrheit nicht zutreffend unter¬
richtet gewesen sei . Im Anschluß daran soll dann der Kaiser
den Wunsch ausgesprochen haben, daß die preußischen
Stimmen im Bundesrate für Aufhebung des ß 2 nicht mehr
geltend gemacht werden .

js Werli«, 20. August. Der Unteroffizier Breitenbach

<8 Aef « fru - - t. M
Thu ' frei und offen, was Du nicht kannst lassen,
Doch wandle streng auf selbstbeschränktenWegen,
Und lerne früh nur Deine Fehler hassen ,Dann gehe mild den Anderen entgegen ;
Kannst Du Dich selbst nur fest zusammenfassen,
So hängt an Deine Schritte sich der Segen .

Werrat.
Von Hans Wald .

(Fortsetzung.)
Man sah Frau von Marigny sich zwangloser außer¬

halb des Salons benehmen , wie eine Engländerin oder
Amerikanerin beinah, aber eine Dame war und blieb sie
in jedem Fall . Ihr Blick regierte unumschränkt über die
nicht geringe Zahl von Offizieren und eleganten Kavalieren,die der schönen Frau den Hof machten , aber nicht einem
gestattete sie, die scharfe Grenzlinie zu überschreiten , die den
Verkehr in der feinen Welt regelt. Nicht selten sah man
Frau von Marigny , nur von einem Bedienten begleitet , hoch
zu Roß im Bvulogner Holz, und die gewandte Reiterin ver¬
stand es meisterhaft , in dem weiten Park zu verschwinden ,wenn sie nicht von ihren Bekannten in ihren Gedanken ge¬
stört sein wollte. Manchem näheren Freunde stand es fest :
„ Diese Frau birgt ein Geheimnis I " Aber nicht einem ge¬
lang es, den Schleier zu lüften, der es sorgsam verhüllte. -

Der Aufenthalt des Colonels von Marigny und
seiner Gemahlin in Paris erhielt durch die sich steigernde
Krankheit des alten Offiziers seinen Abschluß . Nachdem
die Aerzte es ausgesprochen, daß dem Patienten entschieden
anzuraten sei, sich im wärmeren Süden ein neues Heim zu
suchen, war seine Gattin die erste, die darauf drängte, diesemRat zu entsprechen . Herr von Marigny sträubte sich , er

glaubte nicht , daß es der umschmeichelten Heldin der Gesell¬
schaft leicht fallen werde , das elegante Paris zu verlassen .
Anne aber wußte ihn zu überzeugen , daß sie gern , und ohne
einen herben Verlust zu erleiden , ihm folgen werde . Den
bejahrten Mann Hütte nichts mehr erfreuen können , als diese
Worte , und so war er es selbst, der zum Ersatz für die
verlorenen Freuden sie aufforderte, sich in gelegentlichen
Reisen von dem neuen Wohnsitz aus nicht zu beschränken .
Anne hatte ihn dankbar geküßt und wiederholt Gebrauch
von diesem Anerbieten gemacht . Sie hatte Paris wieder
gesehen, die Verwandten und Freunde in Nancy und sonst¬
wo besucht und selbst die weite Reise nach Deutschland unter¬
nommen, um eine Kousine, die sich in Metz mit einem
deutschen Offizier vermählt und ihren Gatten dann auf das
Gut seiner Familie begleitet hatte, wiederzusehen .

Aber wie cs oft geht , kam es auch hier ; wenn Colo¬
nel von Marigny in seiner Villa unweit Nizza und Monte
Charlo von seinem Leiden geplagt wurde, und gelegentliche
Anfälle setzten ihm auch hier zu, so fühlte er sich , war Anne
gerade verreist , verlassen und vereinsamt und er bereute fast,
sie selbst gebeten zu haben, in ihren jungen Jahren der
Welt nicht ganz fern zu bleiben . „ Kann sie nicht warten,
bis ich nicht mehr bin ? " brummte er ärgerlich in sochen
Stunden . „ Sie wird noch zur Abenteuerin werden , das
ist 's, was ich fürchte ! " Und immer fiel ihm wieder das
sonderbar erregte Gesicht seiner Frau ein, wie er cs nach
ihrer Unterhaltung mit seinem früheren Adjutanten beobach¬
tet . Mit der Wachsamkeit , eines Eifersüchtigen , der er doch
nicht war , nur aus Sorge, daß die leidenschaftliche Anne
sich von exzentrischen Personen in ihre dunklen Kreise
ziehen lassen werde , kontrollierte er alle eingehenden Briefe
auf das Genauste, um die Handschrift seines einstigen Ad¬
jutanten oder sonst etwas Verdächtiges zu entdecken, etwa
den Namen einer Stadt, wo seine Frau nichts zu tun hatte,
aber das Mühen war umsonst . Für eine Weile schwand

dann die Besorgnis , um später mit verdoppelter Kraft von
Neuem anfzutauchen.

An demselben Tage , an welchem Anne von Marigny
und Georg von Scholting in Metz einander begegnet waren,
hatte der Oberst nach einer unruhigen Nacht einen heftigen
Anfall zu überstehen gehabt. Sein Diener Pierre, ein früherer
Unteroffizier seines Regiments, hatte in der Angst den Arzt
geholt, obwohl sein Herr dies verboten hatte, und der Dok¬
tor hatte darauf aufmerksam gemacht , daß alle Auf¬
regungen unterbleiben müßten, es könne sonst ein Schlag -
anfall eimreten.

„ Dummkopf ! " schalt der Oberst den an dergleichen
Szenen gewöhnten Diener ; „ weiß selbst, wie ich mich be¬
finde , brauch' keine Quacksalber. Ueber Dich Hasenfuß
ärgere ich mich am meisten. Verstanden? "

„ Ja , Herr Oberst !" (Der einstige Soldat gebrauchte
noch, wie einst, die in der einstigen französischen Armee üb¬
liche Formel „won oolvnol "

, mein Oberst; wir setzen da¬
für das im deutschen Sprachgebrauchs herrschende „ Herr
Oberst. " )

„ Was willst Du noch weiter ? " fuhr ihn der alte
Offizier in unverändert schlechter Laune an, als der Mann
vor ihm stehen blieb .

„ Darf ich vielleicht der gnädigen Frau depeschieren ?
Madame hat mir ganz entschieden befohlen, daß ich bei der
geringsten Veränderung im Befinden des Herrn Oberst ein
Telegramm senden soll ! "

Drohend fuchtelte der Kranke mit seinem Krückstock .
„ Daß Du Dich nicht etwa unterstehst , Kerl, meiner Frau

Angst rinzujagen . Bin ja munter wie ein Fisch im Wasser.
Du kennst mich und weißt, was Du zu erwarten hast, wenn
Du nicht gehorchst . Fort mit Dir ! "

Pierre verschwand in militärischer Haltung . Der
Oberst aber brummte weiter vor sich hin. „ Nach vier
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vom Garde- Regiment zu Fuß . um dessen willen sich der
Füsilier Hill am 21 . Juli erschoß , ist wegen 300 Fällen
schwerer und wegen 1500 Fällen leichter Soldatenmißhand¬
lung zu 3Vs Jahren Gefängnis und Degradation verurteilt
worden. Der Gerichtsherr und der Verurteilte legten Be¬
rufung ein.

0 Erhebliche Veruntreuungen sind nach Berliner Zeitungen
wieder bei einer dortigen Bank vorgekommen . Zwei junge
Angestellte verstanden es , nach und nach bis zu über 40000
Mark zu unterschlagen, bis sie nach Aufdeckung der Unter-
schleise verhaftet wurden. Etwa die Hälfte des Geldes, das
sie bei Seite geschafft hatten, wurde noch in ihrem Besitz
gefunden und der geschädigten Bank wieder zugestellt . Die
andere Hälfte, also 20 000 Mark , hatten sie bereits in leicht¬
sinniger Gesellschaft durchgebracht.

0 (Von der Ausschaltung des Handwerks.) In Kassel
besieht ein Eisenbahnbcamten- Haushaltungs-Verein, der, wie
der „ Dtsch . Tgsztg .

" mitgeleilt wird, den dortigen Klein¬
kaufleuten und Handwerkern eine recht empfindliche Konkur¬
renz bereitet . Der Verein wollte nun auch eine eigene
Bäckerei gründen, die Eisenbahndirektion stellte einen Platz
für einen mäßigen Pachtpreis zur Verfügung . Die Kasseler
Bäcker erhoben dagegen Einsprache beim Minister und er¬
hielten dagegen den Bescheid , daß derselbe nicht in der
Lage sei, die Errichtung einer Bäckerei zu versagen.

fs Der sechsjährige Sohn des verstorbenen Oberpräfi -
denten Grafen Wilhelm Bismarck, zweiten Sohnes des ersten
Reichskanzlers, wurde wegen einer Blinddarmentzündung in
einer Königsberger Pcivatklinik operiert. Das Befinden des
Knaben ist verhältnismäßig gut.

sf Metz, 20 . August . In Gorze, einem Orte, aus dem
Metz durch die Wasserleitung sein Wasser geliefert erhält,
ist der Typhus ausgebrochen. Bisher sind 9 Fälle sestge -
stellt worden.

Ausländisches .
* Wie «, 19. August. In Kroatien kam es gestern zu

blutigen Zusammenstößen zwischen Bauern mit Gendarmen
und Militär. Elftere empörten sich darüber , daß auf der
Station Zapresic anläßlich des Geburtstages des Kaisers
Franz Joseph die ungarische Trikolore gehißt wurde. Die
Fahne wurde zerrissen und mit Füßen getreten . Das Mili¬
tär machte von der Schießwaffe Gebrauch und 3 Bauern
blieben auf der Stelle tot. In anderen Dörfern kamen
Plünderungen und Verwüstungen vor. In Konszina wurde
das Militär mit Steinen beworfen , ja die Bauern gingen
sogar mit Mistgabeln los , worauf 3 Empörer durch Gewehr-
fchüsse niedergestreckt wurden.

0 Die Iranzosen haben mit ihren Torpedobooten be¬
kanntlich noch nie rechten Erfolg gehabt. So nett sich die
Sache bei ruhiger See machte , so regelmäßig ging die Ge¬
schichte schief , wenn der Sturm zu toben begann. Ein
ganzes Viertelhundert Torpedoboote , die vorzüglich sein
sollten , mußte deshalb einmal umgebaut werden . Jetzt ist
vor Kalais wieder ein Zusammenstoß erfolgt, bei dem ein
Fahrzeug nur mühsam vom Sinken bewahrt werden konnte.

* London , 18 . August . „ Morning Leader" berichtet ,
auS Chamounix, daß 7 Touristen , welche den Mont Blanc
besteigen wollten, nicht mehr zurückgekehrt seien. Man glaube
nicht, daß sie noch lebend aufgefunden werden .

* London , 20. August. England, Rußland und die
Türkei bereiten sich der „ Daily Mail " zufolge durch An¬
häufen großer Vorräte von Wales -Kohten auf politische
Möglichkelten vor. Die britische Admiralität unterhandelt
wegen Lieferung von 1 Million Tonnen Dampfeikohlen, !
die auf verschiedene Marinestationen gelegt werden sollen ,
besonders auf Gibraltar und Malta . Rußland verlangt
annähernd die gleichen Mengen wie die britische Admirali¬
tät . Eine englische Firma allein hat soeben mit russischen
Agenten einen Vertrag über Lieferung von Million

Tagen soll Anne schon von der kaum angetretenen Reise
zurückkommen ? Nicht wahr , das fehlte noch ! Esel von
einem Pierre ! " Die Bewegung war aber doch wohl zu
stark gewesen, mit einem leisen Aechzen lehnte sich der Kranke
zurück.

Müde sah er vor sich hin, und nun kamen wieder
die unruhigen Gedanken , die er Niemandem, am aller¬
wenigsten seiner Frau gegenüber laut werden ließ . Halblaut
sprach er vor sich hin .

„ Was Anne nur so oft diese Verwandten in Nancy
zu besuchen hat ? Um nicht bei ihnen bleiben zu müssen,
wurde sie meine Frau , und nun will die Sehnsucht nach
ihnen gar nicht schwinden . Im vorigen Jahre, auf der
Reise nach Deutschland, war sie ein paar Tage dort, jetzt
will sie zwei Wochen bleiben ; Anne. Anne, daß Du
meinen Warnungen und Bitten folgtest ! " Er seufzte vor
sich hin.

Aber dann tauchten wieder Milderungsgründe für die
aufrichtig geliebte Frau auf. Sie hatte eine wenig freud¬
volle Jugend hinter sich gehabt, kurz war nur die glänzende
Zeit in Paris gewesen, und für sie, die noch nicht fünfund¬
zwanzig Jahre zählte, war die Krankenpflege , die sie treu genug
übte, auch eine Belohnung wert. Sie hatte nur mit seiner
Zustimmung reisen wollen, und er hatte sie förmlich zur
Fahrt drängen müssen ; aber dann sagte der Egoismus des
Alters wieder : Trotzdem hätte sie bleiben müssen , denn sie
sieht , wie es mit Dir steht !

Charles von Marigny zog eine Photographie seiner
Frau , die neben ihm auf dem Tische stand , zu sich heran ;
seine alten Augen feuchteten sich . In einem kostbaren Spitzen¬
kleide war Anne dargestellt, die Rechte spielte mit einem
Fächer und klar und bestimmt blickten die tiefen Augen in
die Weite . Doch trotz dieses Gesichtsausdrucks lag über der
ganzen Erscheinung so viel Mädchenhaftes, daß der Ein¬
druck ein bezaubernder war . Und der Kolonel von Marigny

Tonnen abgeschlossen und bereits begonnen, den Vertrag
bei beschleunigter Lieferung auszuführen . Türkische Agenten
machen ebenfalls umfangreiche Kohleneinkäufe und erkun¬
digen sich bei den Händlern nach dem Preise für weitere
Bestellungen.

* Lo«d-u , 20 . August. „ Daily Chronicle " meldet, der
kommandierende Admiral des Mittelmeergeschwaders habe
von den Marinebehörden in Dowingstreet wichtige Befehle
erhalten und daraufhin sofort einige Schiffe seines Ge¬
schwaders in die Nähe von Saloniki beordert.

* Sofia. 20 . August. Der Orient - Expreß hat den
Dienst eingestellt , da die Bahn in der Gegend von Modena
bedroht wurde.

* Wekgrad , 17 . August . Der gestern von Uesküb nach
Saloniki abgegangene Personenzug wurde vor Amokowo in
die Luft gesprengt. Der Zug war dicht besetzt . Die Zahl
der Toten und Verwundeten ist groß.

* Welgrad, 20 . August . Aus Monastir wird gemeldet ,
daß die bisher von den Aufständischen besetzte Stadt Kru-
schenow von den Türken eingenommen wurde. 50 Christen
fielen . 350 wurden gefangen genommen . Die christlichen
Kirchen sind zerstört .

* Aus Aekgrad wird gemeldet : Die serbische Regie¬
rung wurde benachrichtigt , daß das Beglaubigungsschreiben
für den deutschen Gesandten bereits unterzeichnet ist. Der
Gesandte wird am Samstag von König Peter in feierlicher
Audienz empfangen werden .

ss (Miserable serbische Finanzwirtschaft.) Die Vossische
Zeitung schreibt : Wir haben mitzuteilen , daß die Reservefonds
der serbischen Postsparkassen, der landwirtschaftlichenKredit¬
banken und die Depositen verschiedener Pensionsfonds ge¬
plündert worden sind , daß sich die Summe , welche die ser¬
bische Regierung diesen Anstalten schuldet , auf 32 '/s Mill.
beläuft, daß diese Summe noch nicht zurückgezahlt worden
ist , und daß diese Schuld bei Aufnahme der letzten 60-
Millionen - Anleihe serbischerseits wissentlich verschwiegen
wurde.

* Kovkantiuopek , 18 . August. Der russische Botschafter
Sinowje wird heute oder morgen dem Sultan ein Ultimatum
stellen, worin die sofortige Erfüllung mehrerer russischen
Forderungen verlangt wird. Die hauptsächlichsten Forde¬
rungen sollen sein : direkte Unterstellung der türkischen Gen¬
darmerie in Mazedonien unter den Befehl europäischer Offi¬
ziere, Gewährung einer gewissen Kontrolle in Mazedonien
durch die Konsulate, welche vermehrt werden sollen ; Haft¬
entlassung einer größeren Anzahl von Bulgaren , welche fest¬
genommen wurden, weil sie im Verdacht standen, einigen
Konsulaten Informationen gegeben zu haben, sowie ein oder
zwei Konzessionen auf wirtschaftlichem Gebiete .

* Konstavtiuopek, 19 . Aug . Heute eingelangte Mel¬
dungen verschiedener Konsuln aus Monastir und Salonik
enthalten traurige Eindrücke von der dortigen Lage . Sie
weifen darauf hin, daß die Disziplinlosigkeit der Truppen
immer weiter um sich greift und daß es den Kommando¬
chefs in vielen Fällen schwer wird, ihre Truppen zusammen -
zuhaltev. Die Konsuln sind der festen Ueberzeugung, daß
ohne eine Intervention Makedonien nicht mehr zu pazifi-
zieren ist .

sf Koufiantiuopel , 20 . August. Die innere mazedonische
Organisation richtete an die Konsuln in Monastir ein Mani¬
fest , in dem sie erklärte , daß sie die kriegerische Bevölkerung
angesichts der zahlreichen Mordtaten der türkischen Truppen
nicht mehr zurückhalten könne und jede Verantwortlichkeit
ablehnen müsse.

* Ein Erdbeben hat Lissabon fieberhaft aufgeregt. Es
war gegen h'gll Uhr nachts, als plötzlich die Häuser zu
zittern und sich zu neigen begannen, die Fensterscheiben
klirrten und in Trümmer gingen. Möbel und Hausgerät¬
schaften wurden durcheinander geschleudert und von den
Dächern regnete es Steine . Dabei donnerte es unter der

empfand diesen Eindruck wieder , tief sank sein greises Haupt
hinab auf die Brust . Er war ein alter, müder Mann und
wäre so gern in voller Jugendkraft an der Seite seines
blühenden Weibes gewesen.

Zur selben Zeit war es , daß Anne von Marigny in
Metz zu den beiden Brüdern von Scholting lächelnd sagte :
„ Sie wundern sich , meine Herren, daß mein Gemahl mich
so oft und so weit allein mit einer Zofe reisen läßt ?
Denken Sie nicht falsch von mir, ich bliebe gern daheim,
aber glauben Sie wohl, daß er es duldet ? Ich soll mich
meiner Jugendjahre freuen , das ist sein Wille. Und ich
genieße mein Leben . Freilich wohl" — sie sprach langsam,
— etwas anders , als man sonst daruuter versteht .

"

Georg und Walter von Scholting hatten heiter mit
einander geplaudert, als der ältere Bruder entdeckte , daß
nur noch geringe Zeit bis zur vierten vtachmittagsstunde
fehle . —

„ Ich muß fort , ich habe eine Dame zu begrüßen ! "
„Du hier an der Mosel ? " fragte Walter erstaunt.

„Verzeih '
, aber ich meine — —"

„ Daß diese Bekanntschaft bei der kurzen Zeit meines
Hierseins eine auffallende ist ? " unterbrach ihn Georg .
„ Da hast Du recht, mein Junge. Komm ' mit, dann wirst
Du selbst sie sehen und mir zustimmen , daß es Pflicht ist,
diese Verabredung auf das Genaueste inne zu halten .

"
„ Ich bin gern bereit, " war die freundliche Antwort,

„ doch wer ist es, den ich fehen werde ? "
„ Frau von Marigny , jene französische Dame, die im

Vorjahre bei den Brandt's in der Mark zu Besuch war,
und deren Erscheinen so viel Aufsehen erregte. Ich schrieb
Dir davon !"

„ Ja , und Du warst ganz begeistert von dieser Dame ! "
„ Das bin ich noch und heute vielleicht mehr, als

früher . Du selbst wirst es begreifen , wenn Du sie gesehen .
"

Erde fortwährend , wie von Kanonensalven. Entsetzt eilte»
die Leute auf die Straßen, viele Frauen und Kinder in
Hemden oder in Bettteppiche gehüllt. Viele verfielen in Krämpfe,andere knieten nieder und baten den Himmel um Barmherzig¬
keit, wieder andere liefen wie rasend nach den freien Plätzen .
Es dauerte über eine Stunde, bis die Leute einigermaßen die
Selbstbeherrschung zurückgewannen . Daß die Aufregung der
Bewohner so groß war, ist nicht verwunderlich, denn in Lissabon
ist bekanntlich eines der fürchterlichsten Erdbeben aewefen ,das die Welt je erlebt .

* Der türkische Kriegsrat beschloß die Erhöhung des
Effektivbestandes der Truppen in Macedonien auf 270,000
Mann . Der Sultan genehmigte den Beschluß . Die Mo¬
bilisationsordre für neue 52 Bataillone aus Kleinasien und
Syrien ist heute abgegangen.

* Aew-Aork , 19 . August. Der Präsident Castro von
Venezuela ließ deutsche, französische und italienische Kauf¬
leute in Ciudad Bolivar verhaften, weil sie die Zahlung
von Steuern verweigerten, welche schon einmal den Revo¬
lutionären gezahlt worden waren.

* Magara -Ialls , 19 . Aug . Beim Versuch, dieWhirpol-
Stromschnellen im Niagara-Fall hinabzuschwimmev , ist der
Schwimmkünstler Glenister verunglückt . Glenister wurde von
den Sturzwogen gegen die Felsen geschleudert und blut-
bedeckt aus dem Wasser gefischt. Er liegt jetzt im Hospital
in Delirien . An derselben Stelle im Niagara ist s. Z . der
berühmte Schwimmer Kapitän Webb ertrunken.

sj In der früheren Transvaal -Republik soll demnächst
ernstlich an die Gründung einer englischen Universität heran-
getreten werden. Der findige Herr Chamberlain ist während
seiner großen Rundreise auf den Gedanken gekommen und
nächstens soll er zur Ausführung gebracht werden . Indirekt
zahlen werden natürlich die Buren müssen .

Handel und Berkehr .
Von geschätzter Seite wird uns geschrieben: „ Es dürfte von

Interesse sein, zu erfahren , daß die Vorschrift , daß Fahrkarten bei
Fahrunterbrechung sofort nach Verlassen des Zuges dem diensttuenden
Stationsbeamten zur Abstempelung vorzuzeigen sind , nach Erlaß der
K . Generaldirektion der Staatseisenbahnen auf das allerstrengste ein¬
zuhalten ist und nachträgliche Gesuche um Abstempelung unbedingt
zurückzuwcisen sind. Es liegt somit sehr im Interesse der Reisenden,
diese Vorschriften genau zu beachten, da sonst für dieselben wesentliche
Nachteile eintreten würden ." Aus diese Bestimmung sei hiemtt auf¬
merksam gemacht , um der sehr unrichtigen Meinung zu begegnen , daß
es in das Belieben des Beamten gestellt sei , ob er die Karte nach¬
träglich abstempeln will oder nicht.

* Aus dem Hveramt Maulörsu «, 18 . Aug . Die
Gerste - und Dinkelernte ist in der Hauptsache beendigt ; der
Schnitt des Weizens und Habers verzögert sich infolge der
ungünstigen Witterung . In den Hopfenanlagen ist seit
einigen Woche « ein üppiges Wachstum zu bemerken ; vom
Schwarzbrand wurden nur niedrig gelegene Anlagen befallen.
Auch dre Tabakpflanzen versprechen eine gute Ernte ; doch
har da und dort die Nässe etwas geschadet.

* Wsrr « rrbürg 19. Aug . Der heutige Vierteljahrsviehmarkt
war trotz des bösen Regenwetters mit 190 Milch - und 150 Läufer¬
schweinen befahren . Für Milchschweine wurde 14 — 20 Mk., für Läufer
38 - 94 Mk. pro Paar gezahlt.* Zll « nrrH « irrr , 19. Aug . Der dieswöchige Groß - und Klein¬
viehmarkt verlief befriedigend. Preise per 50 Kilo Schlachtgewicht :
O chsen 70 — 75 Mk „ Bullen 58— 66 Mk . , Rinder und Kühe 50 — 72 Mk .
Kälber 75— 85 Mk ., Schafe 60 — 70 Mk , Schweine 58— 60 Mk. :

Litterarisches
* Wir machen auf die bei P . I . Tanger in Aök », vor Kurzem

erschienene Kinder -Klavierschule (Tonger 's Taschen-Album Bd . 24) von
Heinrich Bungart aufmerksam , die allen Anforderungen entspricht , die
man an ein solches Werk zu stellen berechtigt ist. Diese Schule baut
sich systematisch auf den altbewährten „ 100 Erholungen " von Karl
Czerny auf und zwar in einer solch vortrefflichen , dem kindlichen Ver¬
ständnis ganz und gar angepaßten Weise, daß wir ihr im Interesse
eines Unterrichts , der dem Kinde und dem Lehrer Freude macht und
Erfolg verspricht , weite Verbreitung wünschen. Es ist eine fleißige und
gediegene Arbeit , der man alles Lob zollen muß . 240 Seiten Umfang ,
schön und stark kartoniert . Mk. 1 .— .

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig .

Da trat die Kellnerin heran, der schuldige Betrag wurde
entrichtet und die beiden Brüder schritten der Kathedrale zu.

„ Versteh ' mich nicht falsch , wenn ich nach etwas frage " ,
begann Waller wieder , „ aber ist diese Dame eine wirkliche
Dame ? "

„ Du wirst sie sehen, und Dein Zweifel wird vorüber
sein. "

„ Merkwürdig, daß eine solche Dame nach Deutschland
kommt, daß sie allein hier erscheint. "

„ Nun , sie hat dort , wie hier Verwandte besucht. Es
ist doch nun einmal Tatsache, daß Frau Chlotilde von Brandt
aus einer ehemals französischen Familie stammt . Was ist
also Auffallendes dabei, wenn sie von nahen Verwandten
aus ihrer früheren Heimat besucht wird ? Ich habe selbst
vor dem Einfluß , den Frau von Marigny ausübt , gebangt,
aber ich kann das Weib in ihr nur bewundern ! "

Sie waren bereits in der Nähe des majestätischen Gottes¬
hauses angekommen , wo Anne von Marigny Herrn von
Scholting zu erwarten gebeten hatte . Es schlug vier Uhr,
und nur wenige Minuten noch brauchten sie zu harren , als
die vornehme Gestalt im Portal erschien . Eine junge Dame
und ein bejahrter Herr befanden sich in ihrer Begleitung.

Mit seiner Liebenswürdigkeit begrüßte die schöne Frau
den ihr bekannten Georg von Scholting und ebenso seinen
ihr vorgestellten Bruder. Ihr kluges Auge schaute klar
und frei den jungen ernsten Offizier an , seine Verneigung
erwiderte sie mit einem graziösen Lächeln . Und dann stellte
sie selbst ihren Begleiter vor , und Walter von Scholting
war nicht wenig überrascht, als er das Haupt der Familie
Rüffler erkannte, die im selben Hause wie er wohnte.

(Fortsetzung folgt.)
* (Sein Beispiel .) Söhnchen : „ Papa , was ist denn

ein Vakuum ? " Gerichtsvollzieher : „ Eine Studentenbude ."



Nördliche Schmarrmald-Wasssr-Verlorgung.
Erweiterung .

Vevgebung vsn Vair - Avbeiteir .

Die zur sofortigen Ausführung des Anschlusses der Gemeinde Altburg mit SPiudlershof
OA. Calw sowie der Parzelle « rnderhans Gemeinde verneck OA . Nagold an obige Wasserver¬
sorgung erforderlichen

Krd-, Welonierungs-, Maurer- und SIsinhauer-ArbeUen
sollen im Wege schriftlicher Submission an tüchtige Bau-Unternehmer vergeben werden :

Nummer
des

Rubriken
des B

Voranschlags .

I.

II .

IV .

L..

L.
I . ^ .bt.

II . L.bt.

0.

L.

Die Zuleitung von Weltenschwann bis Reservoir
Altburg

Die Zn- und Verteilungsleitung vom Reservoir nach
und in Altburg

Die Zu - und Verteilungsleitung SPiudlershof

Hochreservoir Altburg mit 160 obm Inhalt

Niederdruckleitung in Altburg
Druckregulator mit 8 obm Inhalt für das Bruderhaus
Die Zu- und Verteilungsleitung von Gaugenwald nach

und in Bruderhaus
Summa —

Erd - und
Felsen-

sprengungs -
Arbeiten.

Betonie¬
rung?-, Mau¬

rer- und
Steinhauer -

Arbeiten .

1890 .— 60 .—

2800 .— 1020 .—
1200 — 130 . —

650 .— 3370 .—
1000 .— 460 .—

60 .— 514 .—

1250 .— 145,—

8790 .— 5759 .—

bisDie Kostenvoranschläge , Pläne und Mordsbedingungen liegen an den Werktagen vom 18
26. August 1903 auf dem Rathause in Altburg zur Einsicht auf.

D . c schriftlichen Offerte für die Arbeiten einer oder mehrerer Abteilungen sind spätestens bis
26 . August abends 6 Uhr, verschlossen mit der Aufschrift : Bauoffert „ Schwarzwald- Waffer -Versorgung "
portofrei bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen . Der Zuschlag geschieht sofort nach erfolgter Genehmigung.

Stuttgart , den 17 . August 1903 .
K. Bauamt des Staatstechnikers

für das öffentliche
Waffer-Bersorgungs -Wesen

Alten st eig - Stad t .

Kw -Wns .
Marti » Müller , Taglöhner

hier bringt am
Samstag , de» 22 . August d I .

nachmittags 6 Uhr
auf hiesigem Rathaus letztmals zur
öffentlichen Versteigerung :

Die Hälfte au :
Geb. Nr . 48 1 u 91 gm Wohn¬

haus, Hofraum rc . an der Paulus¬
straße.

Kaufsliebhaber sind eingeladea.
Den 21 . August 1903 .

Ratsschreiberei :
Stadtsch. Welker .

Pfalzgrafeuweiler.

Stamuchol
'
z-

Werkauf.
Am nächsten

Moutag , den
24 August ,
mittags 3 Uhr

werden aus dem
Gemeindewald

Schornzhardt
363 Stück Langholz Mit
339 Mm . I —V. Klaffe

im Rathaus hier verkauft.
Gemeinderat

Altensteig - D orf .
Einen guterhaltenen

Aakenofen
mit eisernem Aufsatz hat zu ver¬
kaufen

Schultheiß Seeger

Dämpfigkeit
chronischer Husten der Pferde

» > heilbar . »«
l Erfolg überraschend. Auskunft um-
I sonst. LaboratoriumWirthgen, (Gesell-
I schaft m. b. H.) . Niederlößnitz Dresden.

O

O

G

Altensteig.

Llmstisn Xl '31188
zeigt den Eingang der mit

ausgestatteten

S Ma -Me » O

G

an und bittet um gütige Benützung .

Altensteig -Si

VWÜR m Iximlieite« .

Die bei Herstellung von Gehwegen unter den Kastanienbäumen auf
dem Marktplatz vorkommenden Arbeiten

Setzen von Granitrandsteinen , Einbringen von
Porphyrgrus , Pflasterung der Durchfahrten und
Kandel re.

werden im Snbmissionsweg vergeben .
Plan , Kostenvoranschlagund Akkordsbedinguugen liegen auf dem

Rathaus zur Einsicht auf, woselbst auch die Offerte spätestens bis

Dienstag, den LL. August d. I .
vorm . 11 Uhr

einzureichen find.
Den 21 . August 1903 .

SLadtscHullh.-AmL :
Welker

SkmdkKmi Muich .

Zu der
UM" Wander-Versammlung "WU

des Verbands der wurttembergsschen Gewerbe Vereine, welche vom
22 —24 Arrsrrst in Bt «rttb <ruvSrr ftnttfin - et ,

sind die Vereinsmitglieder freundlich eingeladen.
Die Vereinskafse giebt zu den Reisekosten einen Beitrag . Näheres

bei dem Vereinsvorstand .
Der Ausschuß.

Nago ld .
Bestgereinigte , staubfreie, neue

»M° Meitfedern
i« alle « Preislage »

Kölsche und bedruckte Krttbezugsstoffe
i« sehr großem Sortiment ;

AM" eine große Auswahl "MD

weißer, baumwollener und halbleinener
Viivl » «

in einfach und doppelbreit

Mt MW Mtte Aussteuerartltel
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen

Christian Schwarz
Bahnhosftratze .

n Die beste Nähmaschine der Welt
ist und bleibt die auf allen Ausstellungen mit 1 . Preisen

gekrönte , ges . geschützte

KE
KE

rigiaal
ttoris

( Schwingschiffchen, Patronen - ,
Ring - oder Centralschiff )

Sie näht vor- und rückwärts, verbindet mit größter
Dauerhaftigkeit (mehrjähr . Garantie , 4wöch . Probezeit) über¬
raschend leichten , geräuschlosen Gang , einfachste Hand¬
habung , höchste Präzision !

Bezirksvertretung :
Msellklbn, liÄlsrlmii .

Notizbücher empfiehlt W. Rieker .

Metise
scnonsksn
6 >sni

Altensterg

lnstHis ---
kavien

in großer
Auswahl

I
W» Meker

Buchdruck er ei .

Egenhaus en.

Fuhrmanns -,Schfifer-
Metzgerhemdeu

sind wieder eingelroffen und em¬
pfehle dieselben in großer Auswahl
billigst I . Kaltenbach .

Notiztafel .
Der landw . Bezirksverein Freuden¬

stadt hält dieses Jahr und zwar
am isamstag den 3 . Oktober in
Dornstetten das landw . Bezirks¬
fest in Verbindung mit einer Obst¬
ausstellung ab .

Frnchtpreise .
Schrannenzettel vom 19 . Aug . 1903
Dinkel neuer - . . - 7 -
Haber . . . . . 8 — 7 74 7 70
Gerste . . . . . - -
Nozgen . . - . . - 8 80 -

Biktualienpreise .
Vs Klg. Butter . . . . . . . 95 ^
Eier . . . 12 ^

Gestorbene :
Uhlbach -Stuttgart : Gottlieb Benger , Geh.

Komerzienrat, 52 Jahre .
Stuttgart : E. Beuzinger , Komerzienrat,

64 Jahre .
Emmingen : alt Schultheis Renz.

I Freudenstadt : Karl Lauser, Privatier , 63 I
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